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Im Juni 2018 war der zertifizierte
Sondengänger – mit dem Segen
der Archäologischen Denkmal-
pflege des Landkreises Stade – im
Niedermoor an der Bever bei
Aspe unterwegs. Plötzlich schlug
sein Metallsuchgerät an einem
Graben an. „Es war ein hoher
Ton, ein kompletter Volltreffer“,
erinnert sich der Bauunternehmer
aus Malstedt.

Wenig später hielt er eine Mün-
ze aus dem 17. Jahrhundert – ei-
nen Taler aus dem Heiligen Rö-
mischen Reich deutscher Nation,
geprägt in Straßburg – in seinen

Händen. Außerdem fand Glüsing
einige Scherben eines Steinzeug-
gefäßes.

Der Sondengänger suchte das
gesamte Areal
mehrfach ab –
und entdeckte
in einer Tiefe
von etwa 10 bis
25 Zentimetern
insgesamt 14
silberne Reichs-
taler aus dem
Heiligen Römi-
schen Reich
und eine Kro-
nen-Münze aus
Dänemark. „Le-
diglich drei
Münzen stam-
men aus Nord-
deutschland,
aus Lübeck,
Hamburg sowie
Braunschweig-
Wolfenbüttel“,
sagt Kreisar-
chäologe Daniel
Nösler. Die üb-
rigen seien in
den Niederlan-
den und in Dä-
nemark geprägt
worden. Die
Mehrzahl der
Taler stamme
aus den habs-

burgischen Münzstätten Hall in
Tirol, Kremnitz und Kuttenberg.
Der Fund wurde als Geheime
Verschlusssache deklariert – aus
Angst vor kriminellen Raubgrä-
bern. Im Sommer 2020 folgte
dann eine Ausgrabung.

Die jüngste Münze stammt aus
dem Jahr 1629 – ein Reichstaler
aus Braunschweig-Wolfenbüttel.
Nösler glaubt, dass möglicherwei-
se ein Offizier mit seiner Truppe
sein Lager am Rand des Nieder-
moores aufgeschlagen und sein
Vermögen unter einer Erle in ei-
nem alten Apothekergefäß ver-
graben hat. Diese dienten häufig
als Behälter für Münzhorte. Er
wird im Gefecht oder an der Pest
gestorben sein. Vielleicht habe
„man ihn auch zu Tode gefoltert
und er hat das Versteck nicht
mehr preisgeben können“, sagte
Nösler. Das Sterben durch ent-
grenzte Gewalt, Hunger und Seu-
chen nahm verheerende Ausma-
ße an. 15 Taler, das war seinerzeit
laut Nösler das Durchschnittsein-
kommen eines Vierteljahres.

„In keiner Epoche sind so viele
Schätze versteckt worden wie im
Dreißigjährigen Krieg“, so Nösler.
Dieser wütete von 1618 bis 1648
und war mehr als ein Religions-
krieg: Der Krieg war ein Kampf
um die politische Vormachtstel-
lung in Europa – auch im Elbe-

Weser-Raum. 1626/1627 rückten
kaiserliche katholische Truppen
vor, die Dänen machten sich aus
dem Staub. Die Pest raffte Tau-
sende dahin, Buxtehude und Sta-
de fielen in die Hände von Jo-
hann T’Serclaes von Tilly, dem
Heerführer der Katholischen Li-
ga. Der Bremer Erzbischof wollte
sein Land zurück und holte
1631/1632 die Schweden zu Hil-
fe. Die Region wurde zum
Schlachtfeld, die Kriegsknechte
zogen plündernd, brandschat-
zend, vergewaltigend und mor-
dend über das Land. Die kaiser-
lich-katholische Seite stand unter
Kommando des Heerführers

Gottfried Graf von Pappenheim.
Die Pappenheimer mussten sich
letztlich zurückziehen, Schweden
siegte.

Der Landkreis hat den Fund
angekauft. Laut Rechtslage wird
der Betrag hälftig zwischen Ent-
decker und Landeigentümer ge-
teilt. Der Schatz soll im Schwe-
denspeicher ausgestellt werden.
Nösler: „Es gibt keinen vergleich-
baren Münzfund in unserer Regi-
on. Glüsing ist kein Sucher, er ist
ein Finder.“ 2017 hatte er bereits
ein Multiplum des weströmischen
Kaisers Constans bei Fredenbeck
entdeckt, eine 1600 Jahre alte,
weltweit einzigartige Goldmünze.

Sondengänger entdeckt Silberschatz
Malstedter stößt bei Aspe auf Münzhort aus Dreißigjährigen Krieg – Kreisarchäologe spricht von „einzigartigem Fund“

Von Björn Vasel

MALSTEDT/ASPE. Plündernd und
brandschatzend zog die Solda-
teska im Dreißigjährigen Krieg
auch durch den heutigen Land-
kreis Stade: Wer konnte, ver-
steckte sein Geld. 400 Jahre spä-
ter hat der Sondengänger Mat-
thias Glüsing mit seinem Metall-
suchgerät einen Silberschatz bei
Aspe entdeckt. Kreisarchäologe
Daniel Nösler: „Es gibt keinen
vergleichbaren Fund.“

Sondengänger Matthias Glüsing spürte im Juni 2018 mit seinem Metallsuchgerät die 15 Silbermünzen auf dieser Wiese auf. Fotos: Tageblatt/Vasel

Der Münzschatz aus dem Dreißigjährigen Krieg
wurde in einem Niedermoor an der Bever bei Aspe
entdeckt – inklusive eines Steinzeuggefäßes.

Der Taler aus Straßburg ist vom
Pflug beschädigt worden, dieser
wurde im Juni 2018 gefunden.

Die jüngste Münze ist ein Reichs-
taler aus Braunschweig-Wolfen-
büttel aus dem Jahr 1629.
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Eine Zuschrift von Johann Bor-
chers aus Ohrel erreichte uns als
Reaktion auf den kürzlich in der
BZ veröffentlichten Leserbrief
von Manfred Neumann.

Moin Herr Neumann,
Sie sprechen mir aus der

Seele. Unsere Energieprobleme
sind hausgemacht und werden
mit einem so naiv agierenden
Staat mit Sicherheit voll in die
Hose gehen. Energieerzeugung
wird massiv heruntergefahren.
Gleichzeitig werden Windräder
und Biogas so dermaßen mit
Vorschriften überschüttet, dass
ältere Anlagen stillgelegt wer-
den, aber kaum neue entste-
hen.

Hinzu kommt, dass wir mit
aller Gewalt in die Elektromo-
bilität getrieben werden sollen.
Wie sollen Rentner, die in un-
seren Dörfern wohnen, diesen
Wahnsinn finanzieren? Fazit:
Unsere Energieversorgung
bricht zusammen (in England
dürfen E-Autos mehrere Stund-
nen pro Tag nicht geladen wer-
den) und unsere Abhängigkei-
ten werden enorm steigen. Das
bedeutet letztendlich: Atom-
strom aus Frankreich und
Tschechien zukaufen. Na dann:
„Gute Nacht!“

Hausgemachte
Energiesorgen
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Die Redaktion behält sich vor, Le-
serbriefe zu kürzen. Unter dieser
Rubrik veröffentlichte Einsendun-
gen geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder. Es
werden nur Leserbriefe veröffent-
licht, die handschriftlich unter-
schrieben und mit vollständiger
Adresse versehen sind.

Leserbrief

SOTTRUM. Nach einem Wildun-
fall auf der B 75 zwischen Stu-
ckenborstel und Sottrum ist es
am Mittwochmorgen zu einem
Auffahrunfall mit Verletzten ge-
kommen. Ein 32-jähriger Auto-
fahrer war gegen 5.30 Uhr mit
seinem Skoda in Richtung Sot-
trum unterwegs, als plötzlich
ein Reh über die Fahrbahn lief.
Der Fahrer konnte einen Zu-
sammenstoß nicht verhindern
und kollidierte mit dem Tier.
Die nachfolgende 28-jährige
Fahrerin eines Toyota konnte
nicht mehr rechtzeitig stoppen.
Sie fuhr auf den Wagen des
Vordermannes auf. Beide Un-
fallbeteiligten zogen sich leich-
te Verletzungen zu und wurden
in das Rotenburger Diakonie-
klinikum gebracht. (bz)

Wildunfall auf der B 75

Zwei Personen
leicht verletzt

n den herbstlichen Sonnentagen
zeigt sich die Natur von einer
besonders schönen Seite (1).

Die Blattfarben der Bäume und
Sträucher verwandeln sich von
Gelb über Orange bis hin zu ei-
nem manchmal tiefen Rot - bei-

I spielsweise bei den Weinblättern
oder beim Ahorn (2). Woher
nimmt nun die Natur diese präch-
tigen Farben?

Zur Beantwortung gibt es ei-
nen kleinen Ausflug in den Be-
reich der Photosynthese, die das

Leben auf dieser Erde überhaupt
erst möglich macht. In jedem grü-
nen Blatt und in jedem grünen
Halm arbeiten winzige, aber sehr
effektive Chemiefabriken. Es sind
die grünen Chlorophyllkörner
(auch Chloroplasten genannt),

die massen-
haft in den
Zellen der
Blätter anzu-
treffen sind
(3). Sie ent-
nehmen der
Luft das kli-
maschädliche Gas CO2 (Kohlen-
dioxid), bekommen aus der Wur-
zel Wasser dazu und produzieren
nun mit Hilfe des Sonnenlichts
wertvolle Zuckerstoffe. Diese
werden dann zu Stärke, Holz
oder Früchten weiterverarbeitet.
Und so ganz nebenbei entsteht
hier auch der für uns so lebens-
wichtige Sauerstoff (4).

Wenn die Blätter ihre Aufgabe
erfüllt haben und im Herbst ver-
welkt zu Boden fallen, wartet
schon ein Heer von Asseln, Wür-
mern, Bakterien und Pilzen dar-
auf, die leckeren Zuckerstoffe zu
verzehren. Dazu benötigen sie
Sauerstoff und nun entweicht
auch wieder das Klimagas CO2.
Außerdem wird noch Wasser ge-
bildet und hält den Waldboden
feucht (5). Der Kreislauf schließt
sich also. Trotzdem gibt es keine
Nullrunde, denn die Einlagerung
von CO2 in Holz, Früchte, Torf
usw. führt zu einer positiven Kli-
mabilanz durch die Pflanzen. Erst
der Mensch schafft die Klimapro-
bleme mit der exzessiven Ausbeu-
tung fossiler Brennstoffe.

Zum Herbst haben die Bäume
die äußerst wertvollen Mini-Che-
miewerke der Chlorophyllkörner
aus den Blättern abgezogen und
lagern sie im Stamm ein zur Wie-

derverwendung im nächsten
Frühling – ein perfektes Recyc-
ling.

Und kurz vor dem Laubfall
können nun die gelben und roten
Farbstoffe zum Vorschein kom-
men. Sie waren zwar schon den
ganzen Sommer über in den Blät-
tern eingelagert, wurden aber
vom grünen Chlorophyll über-
deckt. So können sich die Men-
schen jetzt für eine kurze Zeit an
dieser finalen Farbenpracht der
Natur erfreuen.

Dr. Hans-Joachim Andres

Wer färbt denn da die Blätter bunt?
„Spuren am Wegesrand“ (28): Dr. Hans-Joachim Andres über Kunstwerke der Natur

In der BZ-Kolumne „Spuren am
Wegesrand“ schreibt in unregelmä-
ßigen Abständen der Tierarzt und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten
am Weges-
rand aufmerksam zu machen.
# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-Jährige.
# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden. www.die-blaue-leiter.de

Vielfältige Formen und Farben der Flechten. Fotos: Andres


